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Pünktlich um
11 Uhr war der
61-Jährigebereits
vor Ort in Lud-
wigsburg. Cen-
ter-Manager Tors-
ten Keller begrüß-
te Nemec dabei
mit den Worten:
„Eigentlich bin
ich kein Jazzer".

Doch er nahm es mit Fassung, denn auch
die 14. Veranstaltung von „Jazz on a Sun-
day“ war wieder ein musikalisches Cross-
over-Ereignis mit Vielfalt und multikultu-
rellen Einflüssen. Und Batic/Nemec, der
mit seinem Kollegen Udo Wachtveitl als
Franz Leitmayr in München schon zahl-
reiche knifflige Tatortfälle gelöst hat, be-
wies, dass er nicht nur als Kripomann,
sondern auch als Rock'n Roller durchge-
hen kann.
Der Kroate begann seinen Auftritt mit

furios inszenierten Klängen aus seiner
Heimat und schob noch ein mit Geschich-
ten von seiner Großmutter gespicktes bos-
nisches Lied nach. Nemec bekennt sich zu
seiner Herkunft und hat ein Gespür für so-
ziale Themen. Kein Wunder also, dass
auch der Klaus-Lage-Hit „Monopoly" zu
seinem Repertoire gehörte. Den Song über
den von den Herren aus der Schlossallee
aus dem Job geschassten Vater interpre-
tierte er mit Temperament und Leiden-
schaft. Die zeigte er auch beim Klaus-La-
ge-Klassiker „Tausendmal berührt". Das

Als Tatort-Hauptkommissar Ivo Ba-
tic kriegt er sie bekanntlich alle. Am
gestrigen Sonntag riss Schauspieler
Miroslav Nemec das Publikum zu
Begeisterungsstürmen hin. Mit sei-
ner Band sorgte er für einen Höhe-
punkt bei „Jazz on a Sunday" im
Breuningerland. Die Veranstaltung
war mit 1700 Besuchern wieder ein-
mal ausverkauft.

Kommissar Batic macht Rock'n Roll
JAZZ ON A SUNDAY

VON ANGELIIKA BAUMEISTER

Born to be wild: Der Schauspieler Mirosolav Nemec (Mitte) samt Band. Foto: Andreas Essig

auf drei Etagen die Bühne umringende
Publikum sang den Refrain mit, doch es
ging noch mehr.
Mit Hits von Santana, Jethro Tull und

den Rolling Stones brachte Nemec seine

Fans richtig auf Touren. Und entspre-
chend eingeheizt ging es mit „Born to be
wild" auf den Highway des Lebens direkt
zum verrockten Mama-Hit von Heintje
hin zu „Rockin all over the World". Die Be-

sucher sangen, tanzten und klatschten, al-
le genossen völlig entspannt diesen musi-
kalischen Sonntag. Auch Nemec, der im-
merhin Musik am Mozarteum in Salzburg
studiert hat, bevor er Schauspieler wurde,
hatte sichtlich Spaß daran, im Shopping-
Center den Rock'n Roller zu geben. Seine
Band erwies sich als versierte Truppe, die
bosnische Folklore genauso draufhatte
wie den Popklassiker. Das alles wurde mit
packendem Tempo auf die Bühne ge-
bracht. Mit einem Sprung und Gitarren-
drive beendete Nemec seinen Auftritt und
legte auch noch nach.
Den Kommissar Batic wollte einfach kei-

ner gehen lassen. Im Gespräch mit Mode-
rator Matthias Holtmann verriet er, wann
man ihn wieder mit Leitmayr zusammen
auf dem Bildschirm sieht: Am 3. April fei-
ern beide ihr 25-jähriges Dienstjubiläum
im Münchner Tatort. Er wird dann wieder
genauso ermitteln, wie er Musik macht:
Mit Leidenschaft und Temperament. Ne-
mec engagiert sich schon immer für sozia-
le Einrichtungen, mit seiner Band tritt er
regelmäßig für gute Zwecke auf. Und so
passte auch die Veranstaltung „Jazz on a
Sunday" in das Konzept, die wieder zu-
gunsten der LKZ-Aktion „Helferherz“
stattfand. Für den neuen Center-Manager
Torsten Keller war es das erste Ereignis
dieser Art.
Er zeigte sich im Gespräch mit unserer

Zeitung vor allem von der guten Stim-
mung im Publikum begeistert. Schon am
Vormittag swingten die Besucher bei der
Big Band der Musikhochschule Stuttgart
mit und genossen den Dixielandsound der
renommierten Allotria Jazz Band. Torsten
Keller dankte den bewährten Organisato-
ren Bernd und Ellen Marquart für ihr lang-
jähriges Engagement. Die Pianistin und
Sängerin und der Trompeter traten dabei
zusammen mit dem Trio des Weltklasse-
Gitarristen Biréli Lagrène auf. Die Akteure
boten Jazzmusik vom Feinsten, erstklassig
intoniert, virtuos variiert und sphärisch
schön. Ein weiterer Höhepunkt folgte zum
Schluss: Der südbadische Soulsänger Max
Mutzke und die SWR-Big-Band machten
den Nachmittag mit intensiv gesungenen
Titeln undmitreißendem Sound perfekt.

HELFERHERZ

Das Sinfonieorchester Ludwigsburg in der Friedenskirche. Foto: B. Stollenberg

Maria Kiosseva und das Sinfonieorchester Ludwigsburg in der Friedenskirche

„Miteinander für Leib und Seele“
lautet das Motto der Vesperkir-
che, die in diesem Jahr vom
14. Februar bis 6. März in der
Friedenskirche zum Essen und
zur Begegnung einlädt. Die Ves-
perkirche will Impulse setzen,
die in die Ludwigsburger Bürger-
schaft hineinwirken und für ein
gerechtes Miteinander sorgen.
Arme und Reiche, Junge und Alte
sollen um die Mittagszeit beim
gemeinsamen Mahl und Ge-
spräch einander näher kommen.
Als Vorspann der diesjährigen

Vesperkirche, die mit einem Er-
öffnungsgottesdienst in der Frie-
denskirche startet, gab das Sin-
fonieorchester Ludwigsburg un-
ter der Leitung von Prof. Sieg-
fried Bauer ein Benefizkonzert.
Denn auch die Kultur soll ein
Impulsgeber für das Miteinander
bei der Vesperkirche sein: so gibt
es an den Donnerstagen abends
ein Kulturprogramm mit einem
Film („Wir sind die Neuen“), ei-
nem Galakonzert mit Oper und
Jazz, Folk, Gospel und Rock, so-
wie dem Konzert „Orgel rockt“
von undmit Patrick Gläser.

Brillianter Auftakt

Mit Gioacchino Rossinis Ou-
vertüre zur Oper „Die Italienerin
in Algier“ hatte das Benefizkon-
zert mit den Ludwigsburger Sin-
fonikern einen brillanten Auf-
takt. Die Pizzicati der Streicher
federten im Nachhall der Frie-
denskirche mit sonorem Klang,
die Holzbläser beeindruckten
mit ihrer für ein Amateurorches-
ter ganz erstaunlichen, exquisi-
ten Tongebung.
Auch Dynamik und Ausdruck

der einzelnen Orchestergruppen
war im „Allegretto“ aus Ludwig

Begeisterndes Benefizkonzert
VON DIETHOLF ZERWECK van Beethovens 7. Sinfonie kon-

trastreich herausgearbeitet.
Dann kamMaria Kiosseva aufs

Podium, die schon in einigen
Konzerten mit Siegfried Bauer
und seinem Orchester aufgetre-
ten ist. Die vielfach preisgekrön-
te bulgarische Pianistin spielte
wie im April beim Konzert des
Sinfonieorchesters im Forum
Pjotr Tschaikowskys 1. Klavier-
konzert b-Moll. Mit Ausdruck,
Emotion und bewundernswerter
Virtuosität gestaltete sie die ein-
zelnen Sätze, besonders die
zweite Kadenz des gewaltigen
1. Satzes spielte sie großartig dif-
ferenziert.
Erst vor einigen Wochen, beim

diesjährigen Neujahrskonzert im
Forum, hat das Sinfonieorches-
ter die „Fledermaus“-Ouvertüre
musiziert, und auch unter den
nicht gerade idealen akustischen
Bedingungen in der Friedenskir-
che schlug sich das Orchester
bravourös.
Im Oktober wird er mit ihm im

Forum sein Jubiläum als Chefdi-
rigent und zugleich seinen Ab-
schied feiern. Bauer steht seit

40 Jahren an dieser Position.
Oberbürgermeister Werner Spec,
der Schirmherr der Vesperkirche,
würdigte hetzt schon das Enga-
gement Bauers, seine Kompe-
tenz und die hervorragende
Qualität des Orchesters als „Kul-
turbotschafter“ der Stadt.

Förderung von Talenten

Wichtig war Werner Spec auch
der Hinweis auf eine neue Initia-
tive der Diakonie und des Johan-
niterordens: TAF („Talente för-
dern“) wendet sich an ehren-
amtliches Engagement für Kin-
der zwischen 6 und 16 Jahren,
die aufgrund des geringen Ein-
kommens ihrer Eltern wenig
Chancen haben, an Musik,
Sport, Kunst und Theater teilzu-
haben.
Ganz im Gegensatz zur Jo-

hann-Strauß-Devise in der „Fle-
dermaus“ vom champagnerseli-
gen Duridu und dem „Glücklich
ist / wer vergisst / was doch
nicht zu ändern ist“ könne sol-
ches bürgerschaftliche Engage-
ment die Gesellschaft zum Gu-
ten verändern.

VON GRETA GRAMBERG

Lyrik und Prosa bei Eierlikör

Von Satire bis Erotik war alles dabei: Fünf Autoren der beiden Gruppen Litera
Freak und Literatur Forum Ludwigsburg standen auf der Bühne. Ralf Preus-
ker, Bernd Lange, Inge K. Jung, Mona Jeuk, Rolf Breuer (v.l.). Foto: B. Stollenberg

Begegnung zweier Literaturzirkel im Stuttgarter Torhaus – Fünf Autoren lesen

Von Satire bis Erotik war alles da-
bei: Ganz unterschiedliche Texte
haben am Samstag ihren Weg ins
Stuttgarter Torhaus gefunden.
Fünf Autoren der beiden Gruppen
Litera Freak und Literatur Forum
Ludwigsburg lasen dort aus ihren
Werken.
„Ich kenne eigentlich nieman-

den, dessen Lieblingsgetränk Ei-
erlikör ist“, sagt Ralf Preusker,
Gründer und erster Vorsitzender
von Litera Freak. Dennoch gibt er,
bevor die Veranstaltung beginnt
Pappbecher und eine Flasche des
blassgelben Getränks in die Rei-
hen der rund 30 Autoren und Zu-
hörer. Die Idee, ein passendes Ge-
tränk zu den Trash- und Kitsch-
Vorlesungen zu reichen, führte
den Eierlikör in die literarische
Gesellschaft Ludwigsburgs ein.
Trash und Kitsch sind am

Samstag aber kein Thema gewe-
sen. Textinhalte und -körper der
fünf Auftritte waren ganz unter-
schiedlich. Denn zum ersten Mal
lasen in einer gemeinsamen Ver-
anstaltung Autoren der Ludwigs-
burger Zirkel Litera Freak und Li-
teratur Forum Ludwigsburg (LFL).
„Nach gefühlten, denkbaren
100 Jahren treffen wir uns endlich
zu einer gemeinsamen Lesung“,
begrüßte Preusker alle.
Die Vorträge im schummrigen

Licht weniger Schreibtischlam-
pen und eines Kerzenständers be-
gannen amüsant, denn den An-
fang machte, Rolf Breuer (LFL).
Der ehemalige TV-Journalist,
heute Satiriker, Kabarettist und
Rhetorik-Coach, wählte für das
Stuttgarter Torhaus einen Aus-
schnitt aus seinem Programm
„Wüstenwattwurm, Wurst &
Wohlstand“, mit bissig amüsan-
ten Gedichten und Geschichten

über die Werte der abendländi-
schen Kultur. Urkomisch etwa
seine Suche nach der Wahrheit im
Wein: Als Reich-Ranicki-Parodie
analysierte Rolf Breuer den latei-
nischen Satz „in vino veritas“ (im
Wein liegt die Wahrheit) und frag-
te sich in der Art des berühmten
Literaturkritikers: Warum liegt sie
da? Hat sie da jemand hingelegt?
Tut ihr was weh?
Prosa, allerdings in ganz unter-

schiedlicher Stimmung, stellten
die beiden Damen des Abends
vor: Mona Jeuks (LFL) „Die Liebe,
der Tod und der Tango“ ist ein
erotisches Gemisch aus Musik,
Tanz und Dominanz. Im Torhaus
las sie über den Traum der Spül-
hilfe und Autorin Silvia, die wie
eine Violine mit Saiten bespannt
auf den Virtuosen wartet, der auf
ihr spielt.
Die zweite Frau im Bunde Inge

K. Jung (Litera Freak) beschwor
dagegen eine düstere Dystopie
herauf: In „65 – Die Entsorgung
der Alten“ werden Senioren in-

dustriell getötet aufgrund der
Überalterung der Gesellschaft.
Eine Weltpremiere erlebten die

Besucher mit Bernd Lange (Litera
Freak), der aus seinem neuen
Werk „Kreuz- und Querungen“ zi-
tierte und die Wege der Inspirati-
on eines Schriftstellers aufzeigte.
Den Abschluss machte Gastge-

ber Ralf Preusker selbst mit vier
Fragmenten, die in der 18. Ausga-
be der Ludwigsburger Literatur-
zeitschrift „Eremitage“ erschie-
nen waren. Bewusst sperrig und
schwer zugänglich stellt sich
Preusker darin als Freak dar, der
sich nicht dem Strom der Litera-
turszene anpassen möchte. So
klang auch sein Vortragsstil: laut
und herausfordernd, wie bei ei-
nem kratzbürstigen Rebellen.
Wann die Verbindung der bei-

den Literaturgruppen wiederholt
wird, steht noch nicht fest. Die
nächste Lesung im Torhaus dage-
gen schon: Am 27. Februar, um
20 Uhr gibt es Trash und Kitsch –
wieder bei Eierlikör.

KULTURTERMINE

Film über das Wiesental
beginnt erst um 20 Uhr
Der Filmmit dem Titel: Gefieder-
te Stars – Die Vogelwelt im Plei-
delsheimer Wiesental“ von Claus
und Ingrid König wird ammorgi-
gen Dienstag ab 20 Uhr im Kul-
turzentrum gezeigt. Der Eintritt
ist frei. (red)

VOLKSHOCHSCHULE

Eric Gauthier: Zweite
Vorführung und Tanzkurs
Das Kino Caligari zeigt amMitt-
woch, 3. Februar, um 19.30 Uhr
und um 21. 30 Uhr den Doku-
mentarfilm „Dancing Beyond.
Eric Gauthier & seine Company“.
Die frühere Filmvorführung ist
bereits ausverkauft. Karten gibt es
unterwww.kinokult.de/reservie-
ren. Der 60-Minuten-Streifen un-
ter der Regie von Elisabeth Ham-
berger läuft im Caligari als Pre-
view. Ein zweistündiger Work-
shop für Tanzbegeisterte mit Er-
fahrung wird am Samstag, 6. Feb-
ruar, von 14 bis 16 Uhr in der
Tanz- und Theaterwerkstatt, Hin-
denburgstraße 29 angeboten. Un-
ter der Leitung von Eric Gauthier
startet der Workshopmit einem
gemeinsamenWarm-up und en-
det mit einer kurzen Choreogra-
phie, die gemeinsam erarbeitet
wird. Infos und Anmeldung unter
Telefon (07141) 7889140 oder
per Mail info@tanzundtheater-
werkstatt.de. (red)

CALIGARI

Liveübertragung aus
dem Royal Opera House
La Traviata, eine der bekanntes-
ten Opern Giuseppe Verdis, wird
live aus dem Royal Opera House
London ins Scala-Kino, Stuttgar-
ter Straße 2 übertragen, und zwar
am Donnerstag, 4. Februar, um
19.45 Uhr. Präsentiert wird das
Stück in Richard Eyres traditio-
neller Inszenierung. (red)
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